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WGF – Advent 3 B – Ein Lichtblick in oft trostloser Umgebung - 14.12.2008
Eingangslied: 
GL 747,1-2 Freut euch im Herrn (GL alt 807)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Wir begrüßen Sie alle sehr herzlich in dieser Adventszeit, die gekennzeichnet ist vom baldigen Weihnachtsfest. So wollen auch wir uns selbst kennzeichnen mit dem Kreuz, mit dem Zeichen dessen, der in unsere Welt kommen wird: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

Gaudete! So heißt dieser 3. Adventsonntag nach seinem alten Einleitungsvers: Gaudete in Domino – Freut euch im Herrn. Freude kann man nicht befehlen. Freude braucht einen Grund. Es gibt kurzlebige Freuden aus einem momentanen Anlass. Es gibt eine langanhaltende Freude; sie muss einen tieferen Grund haben. 

Der Apostel Paulus sagt uns einen tiefen Grund für unsere dauerhafte Freude als Christen: Der Herr ist nahe!

Wir sind nicht alleingelassen in dieser Welt. Da ist einer, der die Verbindung mit uns längst aufgenommen hat, der uns entgegenkommt, der uns treffen will: Christus, der Herr.

Ihn grüßen wir im Ruf des Kyrie:

Kyrie:
· Herr Jesus Christus, du zeigst uns die Güte und Menschenfreundlichkeit unseres Gottes: Kyrie eleison
· du bist unsere Hoffnung und Zukunft: Christe eleison

· du ermutigst uns selbst zu einem Leben in Güte und Freundlichkeit: Kyrie eleison

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, du hast uns in diese Zeit hineingestellt. Jahr für Jahr feiern wir den Advent und bereiten uns vor auf das Fest der Geburt deines Sohnes. Mach uns selbst bereit, dass wir aus unserer tiefsten Mitte heraus deinen Sohn erwarten und auf die Begegnung mit dir hinleben. Dann wird Weihnachten für uns alle zum Fest der Freude und der Zuversicht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Die Freude an Gott bewirkt Heilung und Gerechtigkeit. So weiß schon der Prophet Jesaja. Darum frohlockt er: Von Herzen will ich mich freuen über den Herrn. Meine Seele soll jubeln über meinen Gott.

1. Lesung: (61,1-2a.10-11)

Lesung aus dem Buch Jesaja

Der Geist Gottes, des Herrn, ruht auf mir.  Denn der Herr hat mich gesalbt; er hat mich gesandt, um den Armen frohe Botschaft zu bringen, um die zu heilen, die gebrochenen Herzens sind, um den Gefangenen Freilassung auszurufen und den Gefesselten Befreiung, um ein Gnadenjahr des Herrn auszurufen. Von Herzen freue ich mich am Herrn. Meine Seele jubelt über meinen Gott. Denn er kleidet mich in Gewänder des Heils, er hüllt mich in den Mantel der Gerechtigkeit, wie ein Bräutigam sich festlich schmückt und wie eine Braut ihr Geschmeide anlegt. Denn wie die Erde ihr Gewächs hervorbringt und der Garten seine Saat lässt, so lässt Gott, der Herr, Gerechtigkeit sprießen und Ruhm vor allen Nationen.
Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang:
GL 747,3-4 Du bist der Gott, der uns erneut (GL alt 807)
Vorspruch zur 2. Lesung:

Wiederholt ermutigt der Apostel Paulus seine Mitchristen zur Freude, die uns geschenkt wird durch die Nähe des Herrn.

2. Lesung: (1 Thess 5,16-24)

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an die Thessalonicher

Schwestern und Brüder! Freut euch zu jeder Zeit! Betet ohne Unterlass! Dankt für alles; denn das ist der Wille Gottes für euch in Christus Jesus. Löscht den Geist nicht aus! Verachtet prophetisches Reden nicht! Prüft alles und behaltet das Gute! Meidet das Böse in jeder Gestalt! 

Er selbst, der Gott des Friedens, heilige euch ganz und gar und bewahre euren Geist, eure Seele und euren Leib unversehrt, damit ihr ohne Tadel seid bei der Ankunft unseres Herrn Jesus Christus. Gott, der euch beruft, ist treu; er wird es tun.
Wort des lebendigen Gottes

 - Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Der Geist des Herrn ruht auf mir.


Der Herr hat mich gesandt,


den Armen die Frohe Botschaft zu bringen.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Johannes der Täufer stand vor den Menschen wie ein lebendiger Wegweiser. Er zeigt nicht auf sich selbst, sondern er deutet hin auf das Ziel. Und das ist Christus, der in die Welt kommt.

Evangelium: (Joh 1,6-8.19-28)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes – (Ehre sei dir, o Herr)

Ein Mensch trat auf, von Gott gesandt; sein Name war Johannes. Er kam als Zeuge, um Zeugnis abzulegen für das Licht, damit alle durch ihn zum Glauben kommen. Er war nicht selbst das Licht, er sollte nur Zeugnis ablegen für das Licht. Und dies ist das Zeugnis des Johannes, als die Juden von Jerusalem aus Priester und Leviten zu ihm sandten mit der Frage: Wer bist du? Er bekannte und leugnete nicht; er bekannte: Ich bin nicht der Christus. Sie fragten ihn: Was dann? Bist du Elíja? Und er sagte: Ich bin es nicht. Bist du der Prophet? Er antwortete: Nein. Da sagten sie zu ihm: Wer bist du? Wir müssen denen, die uns gesandt haben, Antwort geben. Was sagst du über dich selbst? Er sagte: Ich bin die Stimme eines Rufers in der Wüste: Ebnet den Weg für den Herrn!, wie der Prophet Jesája gesagt hat. Die Abgesandten gehörten zu den Pharisäern. Sie fragten Johannes und sagten zu ihm: Warum taufst du dann, wenn du nicht der Christus bist, nicht Elíja und nicht der Prophet? Johannes antwortete ihnen: Ich taufe mit Wasser. Mitten unter euch steht einer, den ihr nicht kennt, der nach mir kommt; ich bin nicht würdig, ihm die Riemen der Sandalen zu lösen. Dies geschah in Betánien, jenseits des Jordan, wo Johannes taufte.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 - Bitte Platz nehmen

Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Vor einiger Zeit ist mir ein Werbeplakat aufgefallen. Darauf zu sehen waren dunkle Häuserfronten. Die Farben ließen an einen frühen Winterabend denken. Mitten in dem dunklen Grau aber strahlte ein einziges, warm erleuchtetes Fenster, das den Blick automatisch auf sich zog. Im warmen Licht sah man darin ein halbgefülltes Glas und eine Flasche. Wer dieses Getränk kauft, so wollte das Plakat glauben machen, der kann inmitten dieser trostlosen Umgebung doch noch Wärme und Geborgenheit finden: Ein Lichtblick in trostloser Umgebung.

Die Werbung hat mit diesem Plakat offensichtlich eine weit verbreitete Erfahrung des heutigen Menschen aufgegriffen. In vielen Bereichen zeigt unsere Welt ein trostloses Gesicht. Da gibt es die ständigen Nachrichten vom Kriegsgeschehen nah und fern, die immer wieder aufflammende Gewalt gegen Unschuldige, die Massen der Hungernden, der Flüchtlinge und Asylanten. Da fühlt sich der einzelne den undurchschaubaren Gesetzen von Wirtschaftswachstum und Profit, von Leistungsdruck und Arbeitslosigkeit ausgeliefert. Wir spüren in vielen Bereichen, dass der Einzelne nur wenig zählt, ja dass selbst das Menschenleben oft geringgeschätzt wird. Und wir fühlen uns hilflos und verlassen.

Wo gibt es in einer solchen Welt für mich noch so ein warm erleuchtetes Fenster? Wo ist ein Lichtblick? Wo ist für mich der Raum, in dem ich jene Geborgenheit und Wärme bekommen kann, die ich als Mensch so nötig habe?

„Kauf dir die ersehnte Geborgenheit mit dem Inhalt einer Flasche!“ So rät uns die Werbung auf dem besagten Plakat. Doch, liebe Mitchristen, wir wissen sehr wohl, dass der Griff zur Flasche eine nur recht oberflächliche Vertröstung ist. Wo aber finden wir dann wirklich das erleuchtete Fenster, das auf unsere Sehnsucht antwortet? 

· Können lebendige Lichterketten für mehr Menschlichkeit und für weniger Hass ein wärmendes Fenster sein?
· Können Sammelaktionen und Bürgerinitiativen Trost und Zuflucht schenken?
· Kann eine Freundschaft, eine Liebe den wärmenden Raum schaffen in einer sonst trostlosen Umgebung?
Zweifellos sind das schon wirksame Möglichkeiten, die ungezählten Menschen echten Trost bieten. Auf der anderen Seite wissen wir aber auch: Lichterketten beenden nicht den Hass, Sammelaktionen nicht die Not und Armut. Und menschliche Beziehungen wie Freundschaft und selbst die Ehe sind heute zerbrechlicher geworden als früher. Was macht die heutige Welt oftmals so trostlos? Vielleicht ist es die Erfahrung, dass heute oft jeder sich selbst der Nächste ist. Vielleicht ist es unser Wahn, dass wir meinen, wir müssten mit allem auch selbst fertig werden. „Verlass dich auf niemanden und sei dein eigener Herr und Meister!“ Vielleicht erwarten wir zuviel von uns selbst, dass dadurch unser Leben so trostlos wird?

Liebe Mitchristen! In diesen Tagen rückt ein helles Fenster in unseren Blick, das immer neu die Sehnsucht der Menschen auf sich zieht: Weihnachten, das Fest, auf das wir uns jetzt in den Tagen des Advent vorbereiten. Und zu dieser Vorbereitung trägt Johannes der Täufer bei, von dem wir im Evangelium gehört haben. „Da trat ein Mensch auf, der von Gott gesandt war. Er war nicht selbst das Licht; er sollte nur Zeugnis ablegen für das Licht.“ – Johannes der Täufer versteht sich gleichsam als das Fenster in der grauen Front der Menschen, die bisher geistig und religiös im Dunkel sitzen. Er ist das Fenster, hinter dem mit einem Mal ein Licht aufleuchtet, der kommende Christus. Johannes ist nicht selbst das Licht. Er ist nur Fenster. Aber er ist offen und klar, damit das Licht Christi hindurchleuchten kann durch ihn. Er ist transparent für die tröstende, frohe Botschaft, dass der Erlöser kommt, dass Gott uns Menschen nahe ist.

Bei diesem Werbeplakat hätte ich mir eigentlich gewünscht, dass es auch hinter den anderen Fenstern hell wird. Aber nicht, dass in allen Fenstern dann nur Flaschen stehen, sondern dass überall freundliche Gesichter herausschauen, Gesichter von Menschen, die im Licht leben, im Licht des Glaubens. Menschen, die ihren Trost und ihre Freude nicht aus dem Alkohol beziehen, sondern aus dem Wissen, dass Gott hinter ihnen steht, hinter ihrem Leben, hinter ihrem Tun und Denken.

So würde aus dem tristen Werbeplakat ein froher, bunter Adventskalender, der immer mehr offen ist, Fenster um Fenster, Tür um Tür, und der immer mehr leuchtet.

Das ist wohl unsere Aufgabe als Christen heute: Wir sind die Fenster, durch die Gottes Licht und Freundlichkeit hindurchleuchtet, hinein in das Grau unserer Welt, wie es ja auch in einem beliebten Adventslied heißt: „Nun tragt eurer Güte hellen Schein weit in die dunkle Welt hinein.“

kurze Stille
 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Johannes der Täufer hat Zeugnis abgelegt für das wahre Licht, das in die Welt gekommen ist. Mit unserem Glaubensbekenntnis wollen auch wir Zeugnis ablegen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Am Sonntag Gaudete — das heißt: “Freut euch“ — wollen wir unsere Bitten vor den tragen, der der Grund unserer Freude ist, und der gekom​men ist, mit Wasser und dem Heiligen Geist zu taufen:

· Für alle, die als Christen den Namen Jesu Christi tragen: dass sie das Böse in seiner vielfältigen Gestalt erkennen und es meiden. - Christus, höre uns. 

· Für alle, die glauben, keinen Grund zur Freude mehr zu haben: dass sie ihr Leben als Geschenk erkennen. - Christus, höre uns.

· Für alle, die nach Frieden und Freude in ihrem Leben suchen: dass sie dich als wahre Quelle des Lebens und des Glücks erkennen. - Christus, höre uns.

· Für alle Christen: dass sie dem Heiligen Geist vertrauen, der ihnen in Taufe und Firmung geschenkt wurde. - Christus, höre uns

· Für alle, die in der vorweihnachtlichen Zeit von der Hektik des Lebens bedrängt werden: dass sie sich Zeit zur Besinnung nehmen. - Christus, höre uns.

Gott, unser Vater, du sendest deinen Sohn Jesus Christus als den Im​manuel in die Welt und zeigst uns so, dass du ein Gott bist, der mit uns geht. Dafür danken wir dir und preisen dich jetzt und in Ewigkeit. (Amen)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 360,1-2 Macht weit die Pforten in der Welt (GL alt 804)

Lobpreis:
GL 670, 9
Einleitung zum Vater unser:

Freut euch, wir sind Gottes Volk, erlöst durch seine Gnade. So wenden wir uns in gläubigem Vertrauen an unseren himmlischen Vater und beten, wie sein Sohn uns zu beten gelehrt hat: Vater unser… denn dein ist das Reich…
Friedensgebet und Friedensgruß:

In der Lesung hat uns der Apostel Paulus gewünscht: Der Gott des Friedens heilige euch ganz und gar und bewahre euren Geist, eure Seele und euren Leib unversehrt, damit ihr ohne Tadel seid.

Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben.

Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 221,1-2 Kündet allen in der Not (GL alt 106)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 554,1-2 Wachet auf (GL alt 110)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Barmherziger Gott, wo wir Menschen schwach sind, da gibst du uns Kraft und Halt, wo unser Leben sich ins Dunkel verliert, da schenkst du uns Licht und Hoffnung. Mache unser Antlitz hell, unsere Gedanken frei und unsere Seele froh, damit wir uns in rechter Weise auf das kommende Fest vorbereiten. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Vorfreude ist oft die schönste Freude. So wünschen wir Ihnen allen und besonders den Kindern einen Sonntag, der geprägt ist von der Erwartung auf das kommende Fest.

Das Kommen des Herrn schenke uns Segen und Heil. Es bringe Licht und Zuversicht in unser Leben. 

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 554.3 Gloria sei dir gesungen (GL alt 101)
